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«Kinder sind clevere junge Menschen»
Vreni Merz hat in der Propstei Wislikofen die «Grosse Bibel für kleine Leute» vorgestellt
URSULA BURGHERR 

Als Bildungsort der Römisch-
katholischen Landeskirche Aar-
gau steht in der Propstei Wisli-
kofen die Auseinandersetzung
mit der Bibel im Zentrum.  Das
schöne Ambiente des ehemali-
gen Benediktinerklosters war
ein idealer Ort, um das neuste
Werk von Religionspädagogin,
Dozentin und Autorin Vreni
Merz zu präsentieren: die «Gros-
se Bibel für kleine Leute».

Geschichten ohne Happy End
Staunend hörte die kleine

Eva zu, als Vreni Merz anlässlich
der Vernissage von Daniel in der
Löwengrube erzählte. Die Leute
gingen ja ganz schön gemein
mit ihm um. Mit dieser Episode
aus der «Grossen Bibel für kleine
Leute» zeigte die Autorin mit ei-
nem Beispiel auf, wie sich ihr
Werk von den meisten anderen
dieses Genres unterscheidet: Es
mutet den kleinen Leserinnen
und Lesern Geschichten zu, die
kein Happy End haben.

In der neuen Kinderbibel
kommen Gestalten vor, die
Schwierigkeiten im Leben und
Mühe mit Gott haben. So, wie es
in der Realität eben ist. «Erwach-
sene meinen oft, sie müssten für
den Nachwuchs Dinge schönre-
den. Das ist meiner Ansicht nach
ein Irrtum. Kinder sind clevere
und denkende junge Menschen,
denen man etwas zumuten
kann», meinte die Schriftstelle-
rin an der Buchpräsentation. 

Wer ist Gott?
Als Religionspädagogin un-

terrichtete Vreni Merz jahrelang
Jugendliche und sammelte da-

bei viele Erfahrungen, die beim
Zusammenstellen der «Grossen
Bibel für kleine Leute» wesentli-
chen Einfluss hatten.  Ihr Anlie-
gen, die Bibel nicht als unantast-
bares Buch der Moral, sondern

als über viele Epochen gewach-
sene, lebendige Überlieferung
von Menschen für Menschen zu
vermitteln, bringt sie in ihrem
Werk für den Nachwuchs ein.
«Die Bibel ist alles andere als ein

verstaubtes Œuvre, sondern
hochaktuell. Die Menschen ha-
ben sich über all die Zeiten nicht
geändert. Sie lachen, weinen,
fluchen, fühlen Neid, Hilflosig-
keit, Glück, sie suchen, fragen,

staunen, betrügen, lügen und
werden manchmal vom Pech
verfolgt. So wie die biblischen Fi-
guren. Und letztendlich ist da ei-
ne Kraft, die alles trägt und zu-
sammenhält. Zweifel gehörten

und gehören dazu. Und immer
wieder die Frage: Wer und was
ist Gott?»

Eine Entdeckungsreise
Die  «Grosse Bibel für kleine

Leute» ist optisch ein Genuss mit
märchenhaft schönen Illustra-
tionen der lettischen Künstlerin
Anita Kreituse. Und sie regt dazu
an, Fragen über das Leben zu
stellen. Nach jedem Abschnitt
gibt es eine kleine Passage, um
den Text nochmals überdenken
und diskutieren zu können.

Nach den Vernissage-Anspra-
chen von Winfried Nonnhof, Lei-
ter des  Kösel-Verlags, München,
sowie von Andreas Baumeister,
Redaktionsleiter der spirituel-
len Zeitschrift «ferment», hüpfte
die kleine Eva fix zum Bücher-
tisch. Und war wenige Minuten
später vertieft in ihr neues Buch,
in dem es so viel Spannendes zu
entdecken gibt.

Ganz im Zeichen der Wertschätzung 
Heinz Gstrein und Taner Hatipoglu haben in Unterendingen zum Thema «Islam – eine Einführung» referiert

Erster Abend des Zyklus «Is-
lam – Christentum» der Öku-
menischen Erwachsenenbil-
dung Surbtal: Gut 60 Christen
und Muslime haben im Pfar-
reisaal Unterendingen den Re-
feraten unter dem Titel «Islam
– eine Einführung» gelauscht. 

Heinz Gstrein, promovier-
ter Orientalist und Autor zahl-
reicher Bücher, stellte den Is-
lam vom Beginn bis hin zu
heutigen Entwicklungen vor.
Als wichtige Punkte erwähnte
er die Wertschätzung und die
Nähe zu den Schriftreligionen
der Juden und Christen. Ins-
besondere die Einordnung
von Moses und Jesus als Pro-

pheten, die gemeinsamen Ele-
mente wie Fasten, Stunden-
gebet und allgemeines Pries-
tertum zeigen laut Gstrein
diese Nähe. Zur Sprache kam
auch die Differenz bezüglich
der Gottesschaft Jesu und des
Erlösertodes am Kreuz. Ein
weiterer Unterschied zu den
Christen liegt, so Gstrein, in
der frühen Errichtung eines
islamischen Staatsgebildes.

Weitere Ausführungen er-
klärten die Entstehung des Ko-
rans und der Scharia als Re-
ligionsrecht. Beendet wurde
das Referat mit Ausführungen
zu verschiedenen Reformströ-
mungen.

Im zweiten Teil ergänzte
Taner Hatipoglu, Präsident
der Vereinigung der Islami-
schen Organisationen in
Zürich, im engagierten Vor-
trag das bisher Gehörte mit
der Vorstellung der sechs
Glaubenskomponenten und
der fünf Säulen des Islam.
Weiter berichtete er detail-
liert von der Person Moham-
med.

Hatipoglu erklärte die
Entstehung des Korans. 
Der Referent übermittelte zu-
dem ein Gefühl für die Be-
deutung der Person Moham-
med, des verheirateten Man-
nes und liebevollen Vaters als

Vorbild für jeden Muslim.
Weiter ging Hatipoglu auf
die Besonderheit der drei
Kriegszüge zu Lebzeiten Mo-
hammeds ein und relati-
vierte die Eroberungszüge im
Osmanischen Reich im Zeit-
zusammenhang. 

Nach diesen Beiträgen
wurde von den Teilnehmern
die zweite Stunde für Fragen
genutzt. Die Spanne reichte
von der Trennung in Sunni-
ten/Schiiten über den Allein-
vertretungsanspruch der ka-
tholischen Kirche bis hin zu
Fragen nach dem Umgang
mit Konvertiten, dem Glau-
bensbekenntnis im Islam so-

wie dem Missbrauch des
Symbols des Kopftuchs auf
Plakaten in der Politik. Der
Abend und besonders diese
Gesprächsstunde standen in
einer Atmosphäre des inte-
ressierten Anteilnehmens
und der gegenseitigen Wert-
schätzung. 

Die Reihe wird heute
Dienstag um 20 Uhr wieder-
um im Pfarreisaal Unteren-
dingen mit dem Abend unter
dem Motto «Überall Kopf-
tuch? – Frauen im Islam» fort-
gesetzt. Referentin ist Büsra
Kücükkaya, Verein islami-
scher Religionspädagogen
Schweiz. (WER/AZ)

GROSSE BIBEL FÜR KLEINE LEUTE
Wer das Buch aufschlägt, taucht
ein in eine bunte Welt.

FRAGEN ÜBER DAS LEBEN Autorin Vreni Merz weckt mit ihrem Buch die kindliche Neugier. URSULA BURGHERR

Schulhaus
ist geräumt
Gemeinderat Fisibach
erteilt Maklerauftrag
Das Schulhaus Belchen wurde
geräumt und an die Gemein-
de Fisibach übergeben. Der
Gemeinderat erachtet es als
sinnvoll, einen Makler mit dem
Verkauf des Gebäudes zu beauf-
tragen. Es wurden Gespräche
mit verschiedenen Firmen ge-
führt. Erteilt wurde der Makler-
auftrag an die Betterhomes AG,
Zürich.

Zur Erinnerung: An der Ge-
meindeversammlung im Juni
dieses Jahres erteilten die
Stimmberechtigten dem Ge-
meinderat die Kompetenz zum
Verkauf der Liegenschaft. (AZ)
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